
30 Jahre Grünlandverband e.V.

Das hat vor 30 Jahren keiner gedacht, dass …

 … sich eine extreme, regionale Differenzierung der Bewirtschaftungsintensität des

Grünlandes in Abhängigkeit vom Besatz an Raufutterfressern herausbildet.

 … die agrar- wie umweltpolitische Interessenvertretung der Grünlandwirtschaft auf

solider fachlicher Grundlage wichtiger denn je wird.

 … Praxis wie Wissenschaft die öffentliche Diskussion um Umwelt-, Natur- und

Klimaschutz, d.h., die mit der Grünlandbewirtschaftung aufrechterhaltenen

Schutzfunktionen des Grünlandes, dem Naturschutz fast widerstandslos überlässt.

 … ein Netzwerk von 8 Verbänden entsteht und Positionspapiere erarbeitet.

 … jährlich ein Deutscher Grünlandtag mit Fachexkursion zu einem aktuellen Thema

in einer dazu passenden Grünlandregion durchgeführt wird.

 … sich eine breite Öffentlichkeitsarbeit in Form von 9 Bundesfachtagungen, 15

regionalen Grünlandtagen, zahlreichen Fachartikeln und Postern, 24 Positionen

entwickelt und Sachverständigengutachten verfasst werden.

 … die verbandseigene Schriftenreihe bereits 52 Broschüren im Selbstverlag umfasst.

 … der DGV im Einvernehmen mit dem Bundesministerium die gute fachliche Praxis

für die neue Haltungsform der Winterfreilandhaltung von Fleischrindern gemeinsam

mit der FAL erarbeitet (HOCHBERG, H. und A. DYCKMANNS, 2002).

 … das Bundesministerium den DGV beauftragt, eine Grünlandbroschüre zu erstellen,

die das Multitalent Grünland darstellt (HOCHBERG, H., U. MAIER, E. HOCHBERG, 2011).

 … sich der DGV bei der Erarbeitung der Grünlandstrategie des BMEL sowie des

Strategieplanes des Bundes für die GAP-Periode ab 2023 einbringt.

 … ohne erhebliche staatliche Beihilfen die Grünlandwirtschaft nicht existenzfähig ist.

 … die Beihilfen für umweltverträgliche Bewirtschaftung in der öffentlichen Diskussion

immer noch Förderung und nicht Honorierung ökologischer Leistungen sind.

 … die Ausschöpfung des Potentiales des ernährungsphysiologisch günstigen

Futterwertes des Grünlandes für Milchrinder immer mehr in den Hintergrund rückt.


